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Risikomanagement 

Grundprinzipien des Risikomanagements (Enterprise Risk Management) 

Die Risikopolitik der Semperit-Gruppe entspricht dem Bestreben, Wettbewerbsvorteile zu erarbeiten 

und den Unternehmenswert der Semperit-Gruppe damit langfristig zu steigern. Neben der Erfüllung 

der gesetzlichen Erfordernisse (Compliance) und der Arbeitssicherheit soll auch das Risikobewusst-

sein gesteigert werden und die Erkenntnisse, die sich daraus ergeben, in die operative Arbeit und 

strategische Unternehmensentwicklung einfließen. 

Dabei steuert die Semperit-Gruppe Risiken, indem diese reduziert, vermieden oder transferiert 

werden sollen. Das konzernweite Risikomanagement der Semperit-Gruppe ist integraler Bestandteil 

der Planung und Umsetzung der Geschäftsstrategien der Semperit-Gruppe, wobei die Risikopolitik 

durch den Vorstand vorgegeben wird. Entsprechend der Organisation und Verantwortungshierarchien 

sind alle Konzernunternehmen dazu verpflichtet, dem vorgegebenen Risikomanagementprozess zu 

folgen und diesen umzusetzen. Das Enterprise Risk Management ist organisatorisch in der Abteilung 

Group Risk Management & Assurance eingeordnet. 

Prozess des unternehmensweiten Risikomanagements  

(Enterprise Risk Management Prozess) 

Die Semperit-Gruppe bedient sich aufeinander abgestimmter interner Kontroll- und Risikomanage-

ment-Systeme, die die Semperit-Gruppe dabei unterstützen, bestandsgefährdende, wesentliche 

Risiken und negative Überraschungen frühzeitig zu erkennen und zu reduzieren. Das größte Gewicht 

haben dabei konzernweite Prozesse und Entwicklungen, die dazu dienen, potenzielle Risiken mög-

lichst lange vor wesentlichen Geschäftsentscheidungen abschätzen zu können. Das interne Berichts-

wesen ermöglicht es, solche Risiken im Geschäftsverlauf genauer zu überwachen.  

Das Risikomanagement der Semperit-Gruppe basiert auf einem umfassenden Enterprise-Risk-

Management-Ansatz (ERM-Ansatz), der in die Unternehmensorganisation integriert ist. Der ERM-

Ansatz fußt dabei auf einem weltweit anerkannten Rahmenkonzept des Committee of Sponsoring 

Organizations of the Treadway Commission (COSO), dem „Enterprise Risk Management – Integrated 

Framework“ (2017). Der ERM-Prozess zielt auf eine frühzeitige Identifizierung, Bewertung und Steue-

rung von Risiken ab, die das Erreichen strategischer, operativer, finanzieller, sozialer, Governance- und 

Compliance-relevanter, arbeitssicherheitstechnischer, gesundheits- und umweltbezogener (HSEQ) 

Ziele des Konzerns im wesentlichen Maß beeinflussen können. 

Entlang eines strukturierten Prozesses, der sowohl Elemente des Bottom-up als auch des Top-

down-Ansatzes kombiniert, werden Risiken identifiziert und bewertet. Im Rahmen des ERM-Ansatzes 

beträgt der Berichtszeitraum für die Risikoeinschätzung ein Jahr und fünf Jahre, entsprechend der 

Mittelfristplanung. Mit der Umstellung auf einen fünfjährigen Risikobetrachtungszeitraum wurde im 

Jahr 2019 begonnen.  

Das ERM basiert auf einem Nettoprinzip, demgemäß nur Risiken adressiert werden, die nach 

Durchführung bestehender (Kontroll-) Maßnahmen verbleiben. Falls mögliche negative Abweichun-

gen bereits im Konzernabschluss, im Budget oder in der Mittelfristplanung berücksichtigt wurden, 

werden diese nicht mehr als Risiken aufgezeigt. Der Umsetzungsfortschritt der risikoreduzierenden 

Maßnahmen wird regelmäßig nachverfolgt. Dabei wird in der internen Risikoberichterstattung auf 

Einzelgesellschaften heruntergebrochen. 

Die Abteilung Group Risk Management & Assurance übernimmt die zentrale Koordination, Mode-

ration und Überwachung des strukturierten Risikomanagement-Prozesses für den gesamten Konzern. 

Relevante Risiken werden aus verschiedenen Perspektiven priorisiert und in einem weiteren Schritt im 

Hinblick auf ihre potenziellen Auswirkungen und ihre Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet. Der Bot-

tom-up-Identifizierungs- und Priorisierungsprozess wird durch (Remote-)Workshops mit dem jeweili-

gen Management der Semperit-Gesellschaften unterstützt. Dieses Bottom-up-Element stellt sicher, 

dass potenzielle neue Risiken auf Managementebene zur Diskussion gestellt und danach, bei Rele-
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vanz, in die Berichterstattung aufgenommen werden. Diese Risiken werden mit der Segmentleitung 

(top-down) diskutiert und abgestimmt. Die Einzelberichterstattung erfolgt sofort nach dem jeweiligen 

Risiko-Update in den jeweiligen Semperit-Gesellschaften. Mindestens einmal jährlich erfolgt eine 

umfassende Risikoberichterstattung der Einzelrisiken samt Aggregation an den Prüfungsausschuss 

und Aufsichtsrat. Der reguläre Berichterstattungsprozess wird durch einen Ad-hoc-

Berichterstattungsprozess ergänzt, um auf kritische Themen rechtzeitig aufmerksam zu machen. 

Ein ganzheitliches Risikomanagement muss intern wie extern auftretende Trends und Effekte aus 

dem Bereich ESG (Environment, Social and Governance) identifizieren, bewerten und managen. Um 

aktuelle, aber auch zukünftige Themen entsprechend zu adressieren, führt Semperit jährlich ein „ESG 

(Environment, Social and Governance) Risk & Opportunity Assessment“ durch. In einem umfassenden 

Prozess – der zeitlich unabhängig vom klassischen Risikoprozess stattfindet – werden gemeinsam mit 

dem Group Risk Management die wesentlichen Risiken erarbeitet und evaluiert.  

Organisation des Risikomanagements und der Verantwortlichkeiten 

Zur Überwachung des ERM-Prozesses und um die Integration und Vereinheitlichung bestehender 

Kontrollaktivitäten in Einklang mit den rechtlichen und operativen Anforderungen weiter voranzutrei-

ben, hat der Vorstand das Risikomanagement Board eingerichtet. Dieses Board setzt sich aus CEO, 

CFO und Group Risk Management & Assurance zusammen. Bei Bedarf wird auch der COO hinzuge-

zogen. Darüber hinaus werden die Top-Risiken quartalsweise im Vorstand einem Monitoring unterzo-

gen.  

Die Abteilung Group Risk Management & Assurance wird von den einzelnen Konzernunternehmen 

im Prozess unterstützt. Das Update über die Maßnahmen erfolgt über die Risiko- bzw. Maßnahmenver-

antwortlichen. Versicherbare Risiken werden, soweit ökonomisch sinnvoll, über Versicherungen abge-

deckt (siehe auch „Versicherbare Risiken“). 

Die für das Risikomanagement relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen und Grundsätze sind 

in der Risk-Management-Guideline festgehalten.  

Die Ernst & Young Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. hat die Funktionsfähigkeit des Risiko-

managementsystems der Semperit-Gruppe für das Geschäftsjahr 2020 im Berichtsjahr 2021 gemäß 

C-Regel 83 des Österreichischen Corporate Governance Kodex geprüft und bestätigt.  

Risikobericht 

Die globale wirtschaftliche Entwicklung mit ihren regional stark unterschiedlichen Ausprägungen stellt 

die Semperit-Gruppe als international tätige Unternehmensgruppe laufend vor neue Herausforde-

rungen. Die Semperit-Gruppe ist in Ländern aktiv, in denen unterschiedliche wirtschaftliche Rahmen-

bedingungen herrschen. Ebenso befinden sich die Länder in unterschiedlichen Phasen politischer, 

rechtsstaatlicher sowie sozialer Entwicklung. Der Erfolg der zwei Sektoren bzw. der fünf operativen 

Segmente der Semperit-Gruppe ist aufgrund ihrer strategischen Ausrichtung unterschiedlich stark 

von der gesamtwirtschaftlichen Situation abhängig. Zusätzlich prägte die globale Corona-Pandemie 

das Geschäftsjahr 2020 durch verstärkte Unsicherheit und stellte die Semperit-Gruppe vor neue 

Herausforderungen.  

Die weltweite Präsenz und die von unterschiedlichen Marktfaktoren abhängigen Segmente der 

Semperit-Gruppe stellen eine Diversifikation und damit Streuung der Risiken dar. 

Nachstehend werden ausgewählte Einzelrisiken erläutert. Zusätzlich zu den hier angeführten Risi-

ken bestehen möglicherweise weitere strategische, operative, finanzielle, soziale, Governance-, 

Compliance-relevante, arbeitssicherheitstechnische, gesundheits- und umweltbezogene (HSEQ) 

sowie sonstige externe Risiken, die der Semperit-Gruppe aktuell noch nicht bekannt oder bewusst 

sind. Bei Eintritt eines oder mehrerer bekannter oder unbekannter Risiken besteht die Möglichkeit 

erheblicher nachteiliger Auswirkungen auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie 

die Reputation der Semperit-Gruppe. 
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Strategische Risiken 

Transformations, Restrukturierungs- und Governance-Risiken 

Nach drei Jahren erfolgreicher Restrukturierung, Transformations- und Kostensenkungsinitiativen, 

einer Evaluierung des Portfolios der Semperit-Gruppe sowie Anpassungen im Produktionsfootprint, 

konnten im Geschäftsjahr 2020 wesentliche Meilensteine wie Margensteigerungen und Effizienzver-

besserungen erreicht werden. Dabei erwiesen sich insbesondere im Corona geprägten Jahr 2020 die 

Industriesegmente nach der erfolgreichen Restrukturierung der letzten Jahre als sehr widerstandfähig. 

Ebenfalls positiv wirkten im Sektor Medizin höhere Mengen aufgrund der gesteigerten Produktions-

mengen wie auch die höhere Nachfrage zu besseren Margen, die dank erfolgreicher Restrukturierungs-

schritte bedient werden konnte.  

Die Modernisierung mancher Management-Informationssysteme bzw. die Implementierung neuer 

Strukturen und standardisierter Prozesse ist noch nicht zur Gänze abgeschlossen und könnte daher zu 

Risiken der Unternehmenssteuerung führen. 

Diesem Risiko wird einerseits durch das Vorantreiben von Projekten zur Transformation im Finanz-

bereich entgegengewirkt. Andererseits sollen diverse Projekte zur Harmonisierung von Prozessen 

über die Wertschöpfungskette hinweg sowie zur Standardisierung von IT-Systemen diesem Risiko 

gegensteuern.  

Es besteht das Risiko, dass die getroffenen Transformations- und Governance-Maßnahmen zeitlich 

länger dauern und mit höheren Kosten verbunden sind, sodass ihr tatsächlicher Nutzen geringer ist 

als ursprünglich geschätzt, diese später wirken als angenommen oder ihre Wirkung zur Gänze aus-

bleibt. Die Profitabilität der Semperit-Gruppe wird jedenfalls durch die tatsächlich erzielten Einspa-

rungen und die Fähigkeit der Semperit-Gruppe beeinflusst, die fortlaufenden Projekte nachhaltig 

umzusetzen. 

Technologieentwicklung 

Die Märkte, in denen die Semperit-Gruppe agiert, werden nicht nur immer sensitiver im Hinblick auf 

Nachhaltigkeit, sondern sind infolge der Einführung innovativer und disruptiver Technologien auch 

anderen signifikanten Änderungen unterworfen. Auf dem Gebiet der Digitalisierung (Industrie 4.0) 

gibt es Risiken der Substitution von existierenden Produkten sowie neuer Geschäftsmodelle. Darüber 

hinaus besteht das Risiko, dass Mitbewerber aufgrund schnellerer Time-to-Market-Strategien ihre 

Produkte und Lösungen früher auf den Markt bringen können als die Semperit-Gruppe. Die Entwick-

lung der Ergebnisse hängt stark von der Fähigkeit ab, Änderungen in Märkten zu antizipieren, sich 

entsprechend anzupassen sowie die Kosten für die Herstellung der Produkte zu senken. Die im Zu-

sammenhang mit der Einführung neuer Produkte und Technologien ins Leben gerufenen Innovati-

onsprojekte sind mit einem beträchtlichen Einsatz finanzieller Mittel verbunden und nicht immer 

erfolgreich. Es könnte zu einem negativen Einfluss auf die Ertragslage führen, wenn Investitionen 

nicht den erwarteten Erfolg bringen beziehungsweise nicht die erwartete Marktakzeptanz finden. 

Bestehende Patente und andere Rechte am geistigen Eigentum der Semperit-Gruppe können nicht 

vollständig verhindern, dass Mitbewerber selbst Produkte, die Semperit-Produkten sehr ähnlich sind 

entwickeln und verkaufen. Darüber hinaus besteht nicht für alle Betriebsgeheimnisse die Möglichkeit 

der Patentierung. Um die entsprechende Geheimhaltung zu gewährleisten werden Vertraulichkeits-

anweisungen in Dienstverträgen oder Konkurrenzverbote vereinbart. 

Kundenbedürfnisse und Markttrends 

Es besteht ein inhärentes Risiko für die Semperit-Gruppe, Markttrends nicht rechtzeitig zu erkennen 

oder nicht flexibel genug zu sein, die Semperit-Produkte, Produktion und Dienstleistungen zeitge-

recht an Marktänderungen anzupassen. Dies könnte eine nicht wettbewerbsfähige Kostenposition 

und einen wesentlichen negativen Effekt auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Semperit-Gruppe zur Folge haben. So ist zum Beispiel durch die geänderten Rahmenbedingungen 
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durch die Corona-Pandemie die Visibilität in Bezug auf die Nachfrage von Kunden des Semperit-

Industriesektors geringer und dadurch risikobehafteter geworden.  

Operative Risiken 

Risiken der Organisation 

Die Ordnung der Semperit-Gruppe in Form einer Matrixorganisation beinhaltet das Matrixorganisati-

onen inhärente Risiko von teilweise Prozessüberlappungen, Inflexibilität und Ineffizienz. Entschei-

dungswege als Reaktion auf marktbedingte oder krisenhafte Entwicklungen sind potenziell mit dem 

Risiko einer zeitlichen Verzögerung oder anderen Ineffizienzen behaftet. Die Steuerungssysteme 

sowie die Messung von Schlüsselkennzahlen gegenüber internen und externen Benchmarks unterlie-

gen einer fortlaufenden Weiterentwicklung. Aufgrund der dadurch eingeschränkten Transparenz 

könnten Fehlentscheidungen getroffen werden. Des Weiteren besteht ein potenzielles Risiko, beste-

hende Wettbewerbsvorteile zu verlieren oder neue nicht generieren zu können. 

Risiken von Investitionen und Desinvestitionen 

Die Semperit-Gruppe investiert in bestehende Standorte, zum Beispiel mittels Errichtung neuer 

Gebäude, Anschaffung neuer Maschinen und Ersatzinvestitionen. Darüber hinaus besteht die Mög-

lichkeit, dass Akquisitionen neuer Unternehmen oder Desinvestitionen (Verkauf, Schließung) beste-

hender Unternehmensteile getätigt werden. Im Zuge solcher Investitionen und Desinvestitionen beste-

hen unter anderem Transaktionsrisken und das Risiko von Fehleinschätzungen und von Altlasten 

jeglicher Art.  

Durch die Ankündigung der Trennung vom Segment Sempermed besteht in der Belegschaft eine 

hohe Unsicherheit, die zu einer vermehrten Fluktuation, reduzierter Produktivität und Know-How-

Verlust führen könnte.  

Risiken der Wertschöpfungskette 

Die Wertschöpfungskette der Semperit-Gruppe umfasst praktisch alle Stufen, beginnend mit For-

schung und Entwicklung über die Steuerung der Versorgungskette (Supply Chain Management) und 

der Produktion bis hin zu Marketing und Vertrieb. Insbesondere können entlang der Wertschöpfungs-

kette Engpässe bei der Rohstoffversorgung entstehen sowie Produktionsunterbrechungen, Aus-

schuss, Qualitätsmängel bei Produkten / Verpackung / Lagerung / Auslieferung auftreten und zu 

Mehrkosten, Lieferengpässen bzw. -verzögerungen führen. Des Weiteren können sich daraus Reputa-

tionsschäden und Verluste von Aufträgen sowie potenzielle Produkthaftungs-, Arbeitssicherheits-, 

Compliance- und Umweltrisiken ergeben, welche sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage der Semperit-Gruppe auswirken können. 

Die Ertragslage der Semperit-Gruppe hängt von einer zuverlässigen und effektiven Steuerung der 

Versorgungskette für Rohstoffe und Mischungen, wie auch von der Sicherstellung der entsprechen-

den kostenoptimierten logistischen Rahmenbedingungen, wie zum Beispiel Transportmöglichkeiten, 

ab. Kapazitätsbeschränkungen und Lieferengpässe – auch vor dem Hintergrund der Corona-

Pandemie – können zu Zeitverzögerungen und zusätzlichen Kosten führen. Bei der Versorgung mit 

Rohstoffen und Energie ist die Semperit-Gruppe zur Gänze, bei Mischungen zum Teil auf externe 

Lieferanten angewiesen. Dies reduziert die mittelbaren Möglichkeiten der Einflussnahme auf Produk-

tivität, Qualitätssicherung, Liefertermine und Kosten und erhöht das Risiko, nicht rechtzeitig und 

angemessen auf sich verändernde Situationen reagieren zu können. Die Corona-Pandemie kann sich 

negativ auf die Lieferkette auswirken und zu Unterbrechungen führen, da die Semperit-Gruppe 

regelmäßig Rohstoffe aus unterschiedlichen Regionen weltweit bezieht. Die aktive Steuerung des 

Lieferantenportfolios sowie ein global ausgerichtetes und konzernweit abgestimmtes Einkaufs- und 

Supply-Chain-Managements wirken diesen Risiken entgegen.  
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Engpässe oder Verzögerungen bei der Versorgung können die Geschäftsaktivitäten der Semperit-

Gruppe erheblich schädigen. Unerwartete Preissteigerungen von Rohmaterialien und Komponenten, 

zum Beispiel aufgrund von Marktengpässen, könnten sich ebenfalls negativ auf die Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe auswirken. Des Weiteren könnte die Semperit-Gruppe 

mit dem Risiko von Verzögerungen und Unterbrechungen der Versorgungskette als Auswirkung von 

Katastrophen konfrontiert werden, insbesondere wenn es nicht gelingt, alternative Zulieferquellen zu 

unterschiedlichen Ländern oder Regionen zu erschließen. Falls die Semperit-Gruppe nicht in der Lage 

ist, ausreichende Sicherheit entlang der Beschaffungskette zu erlangen, könnte auch die Reputation der 

Semperit-Gruppe beeinträchtigt werden.  

Beschaffungsrisiken 

Zur Herstellung seiner Produkte kauft die Semperit-Gruppe unter anderem große Mengen an Roh-

stoffen wie Kautschuk (Natur- und Synthesekautschuk), Chemikalien, Füllstoffe und Festigkeitsträger 

aus Textil und Stahl sowie Energie (Gas, Strom) ein. Diese Rohstoffe unterliegen größeren Preis-

schwankungen. Preiserhöhungen könnten in Abhängigkeit von der jeweiligen Marktsituation nur in 

Teilen beziehungsweise mit Zeitverzug an Kunden weitergegeben werden, weshalb ein Anstieg der 

Rohstoffpreise zu einer Ergebnisbelastung führen kann. In einigen Bereichen bestehen auch monopolis-

tische und oligopolistische Versorgungssituationen bei Rohstoff- und Chemielieferanten bzw. bei Ener-

gie- und Wasserversorgern, wodurch die Semperit-Gruppe über lediglich eingeschränkte Verhand-

lungsoptionen verfügt.   

Das Management entsprechender Sicherheitsbestände, Multiple Sourcing (d.h. Reduktion der 

Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten), der Abschluss langfristiger Verträge und Preisgleitklauseln 

mit den Lieferanten wirken diesen Risiken entgegen. Die Semperit-Präsenz in Asien, der weltweit 

wichtigsten Region für die Gewinnung von Naturkautschuk, stellt die Nähe zu den Produzenten 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette sicher.  

Darüber hinaus ist das Segment Sempermed zu einem Teil von der Versorgung mit Fertigproduk-

ten durch Dritte abhängig, die sich volatil gestalten kann und wodurch flexible Mengenverschiebun-

gen innerhalb des Lieferantenportfolios notwendig sind.  

Ein Engpass von (einzelnen) Rohstoffen oder Fertigprodukten oder Beschränkungen von Importen 

oder Ausfall eines wesentlichen Lieferanten kann zu einem massiven Produktionsverlust und zu einer 

stark negativen Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe führen. 

Produktions- und Auslastungsrisiken 

Innerhalb des Semperit-Maschinenparks gibt es (teilweise überalterte) Anlagen, die für die Produkti-

on von maßgeblicher Bedeutung sind und für die es keinen adäquaten Ersatz gibt. Ein wesentlicher 

Ausfall einer solchen Maschine würde zu einem (teilweisen) Produktionsausfall und zu negativen 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe führen. 

Dem Ausfallrisiko der Produktionsanlagen wird durch regelmäßige Revision einschließlich vorbeu-

gender Wartung und Instandhaltung entgegengewirkt. Störungen können insbesondere auch durch 

Elementarereignisse hervorgerufen werden, die nicht im Einflussbereich der Semperit Gruppe liegen. 

Soweit möglich, sind derartige Risiken durch technische Präventivmaßnahmen und durch Versiche-

rungen in einer wirtschaftlich sinnvollen Dimension reduziert. 

Qualitätsprobleme können bei Semperit-Produkten auftreten, die entweder durch Rohstoffe mit 

Qualitätsproblemen verursacht werden oder aus der Entwicklung oder Produktion dieser Produkte 

resultieren. Trotz aller Bemühungen kann das Risiko von Betriebsstörungen, Unfällen, Unterauslastung 

und Überlastung von Produktionsstandorten, limitierter Verfügbarkeit von Produktions-, Bewegungs- 

und Lagerflächen nicht ausgeschlossen werden. Die angeführten Risiken können zu Lieferverzögerun-

gen und in weiterer Folge zu einem möglichen Verlust von Kunden führen mit möglichen negativen 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe.  
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Risiken der Informationstechnologie (IT) und des Datenschutzes 

Der überwiegende Teil der Produktions- und Steuerungssysteme sowie Serviceleistungen ist von 

einer funktionierenden und störungsfreien IT-Landschaft abhängig. Der Ausfall von wesentlichen 

Servern und Produktionssteuerungseinheiten, ERP-Systemen, Nichtverfügbarkeiten sowie unautori-

siertes Eindringen in IT-Netzwerke (Cyber-Crime) können zu einem Verlust von nicht mehr aufholbaren 

Produktionsmengen, zu Qualitätsbeeinträchtigung oder Lieferverzögerungen führen und damit 

nachteilig für die Semperit-Gruppe sein. Wie andere multinationale Unternehmen ist auch die 

Semperit-Gruppe dem Risiko von Cyber-Angriffen ausgesetzt. Diese könnten möglicherweise zur 

Offenlegung, Verfälschung, Spionage oder zum Verlust von Informationen, Missbrauch von Informati-

onssystemen oder zu Produktfehlern, Produktionsausfällen und Lieferengpässen führen, mit negati-

ven Auswirkungen auf die Reputation und Wettbewerbsfähigkeit und auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Semperit-Gruppe. Maßnahmen zur Erhöhung der Cyber-Security sind definiert und 

werden laufend weiterentwickelt.  

Ein zusätzliches Risiko sind selbst entwickelte IT-Systeme und eine große Vielfalt an unterschiedli-

chen Systemen in Anwendung, die ein hohes Maß an manuellen Eingriffen erfordern oder personen-

abhängig sind, wodurch Datenqualität und Prozesse beeinträchtigt sein können. Die Rückverfolgbar-

keit von produzierten Gütern könnte aufgrund fehlerhafter und inexistenter Systeme nicht 

gewährleistet sein.  

Die unsachgemäße/nicht den gesetzlichen Vorschriften (insbesondere DSGVO) entsprechende 

Handhabung von schützenswerten/vertraulichen Daten kann ebenfalls ein Risiko darstellen. 

Personalrisiken 

Die Semperit-Gruppe benötigt fortwährend hochqualifizierte Mitarbeiter. Der Wettbewerb um quali-

fizierte Mitarbeiter ist in den Regionen, in denen das Unternehmen geschäftlich tätig ist, weiterhin 

intensiv. Einige Semperit-Standorte befinden sich in Regionen mit anhaltend niedriger Arbeitslosig-

keit und konstant hoher Nachfrage nach qualifizierten Facharbeitern. Die zukünftige wirtschaftliche 

Entwicklung der Semperit-Gruppe wird wesentlich davon bestimmt, dass entsprechend qualifizierte 

Fach- und Führungskräfte an den einzelnen Standorten rekrutiert, integriert, weiterentwickelt und 

dauerhaft gehalten werden können. Der Abgang von Schlüsselpersonen muss durch rechtzeitig 

ausgebildete interne Nachfolger aufgefangen werden. Sollte dies nicht gelingen, ist das Risiko einer 

Verschlechterung der Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe gegeben. 

Ein Arbeitskräftemangel bzw. Beschränkungen bei der Aufnahme von Gastarbeitern oder beim 

Outsourcing, staatliche Mindestlohnregime, Streiks oder Abfluss/unbefugte Weitergabe von Know-

how können zu einer Beeinträchtigung der Produktion sowie Einschränkungen in anderen Unterneh-

mensbereichen führen und damit ebenfalls die Produktivität sowie die Geschäfts-, Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage belasten. Dem Risiko eines Personalengpasses durch hohe krankheitsbeding-

te Abwesenheiten während der Corona-Pandemie wird – wie auch in anderen Situationen langfristi-

ger Personalausfälle – mit Stellvertretungen, Flexibilisierung und vorbeugend mittels Schichtmodellen 

bei Anwesenheiten und im Home-Office begegnet.   

Externe kriminelle Handlungen  

Fraud-Attacken (z.B. Email-Fraud, Fake-President-Fraud, etc.) stellen generell ein großes Risiko für 

Unternehmen dar. Das Nicht-Erkennen solcher Attacken oder auch das Versagen von Internen Kon-

trollsystemen können nicht zur Gänze ausgeschlossen werden und somit zu einer Verschlechterung 

der Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage beitragen. Das IKS-System wie auch laufende 

Schulungen sollen diesem Risiko entgegenwirken. 
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Finanzwirtschaftliche Risiken 

Wie nach IFRS 7.31 gefordert, erfolgt eine ausführliche Darstellung der finanzwirtschaftlichen Risiken 

im Konzernanhang unter Kapitel 11 Risikomanagement. Nachstehend findet sich eine Zusammenfas-

sung und Interpretation. 

Kapital-, Liquiditäts- und Finanzierungsrisiken (Kapitalmanagement) 

Kapitalrisiko bezeichnet das Risiko des in Investitionen gebundenen Kapitals. Liquiditätsrisiko (auch 

Refinanzierungsrisiko) bezeichnet das Risiko, benötigte Zahlungsmittel für allfällige Zahlungen nicht 

oder nur zu erhöhten Refinanzierungskosten beschaffen zu können. Finanzierungsrisiko bezeichnet 

das Risiko, dass Finanzierungsinstrumente nicht oder nicht im benötigten Umfang zur Verfügung 

stehen und dadurch Zahlungsstörungen oder gar Insolvenz drohen. 

Ziel des Kapitalmanagements in der Semperit-Gruppe ist die Sicherstellung der Unternehmens-

fortführung, die Ermöglichung einer wachstumsorientierten organischen und anorganischen Investiti-

onstätigkeit und eine darauf abgestimmte Dividendenpolitik. Das Risiko aus dem Kapitalmanagement 

lässt sich in Marktrisiken und Unternehmensrisiken unterteilen. 

Marktrisiken, denen die Semperit-Gruppe unterliegt, sind unter anderem politische und wirt-

schaftliche Entwicklungen, die einen negativen Einfluss auf die weltweiten Finanzmärkte haben. Das 

können zum Beispiel restriktive Regulierungen des Finanzsektors oder der Politik der Zentralbanken, 

die begrenzte Verfügbarkeit von Finanzmitteln, die geänderte Bonität und Handlungsfähigkeit von 

Banken bzw. anderen Geldgebern, Änderungen von Zinssätzen oder Beschränkungen bei der Nut-

zung von Finanzinstrumenten sein, die den Handlungsspielraum des Unternehmens im Zusammen-

hang mit der Aufnahme von Finanzierungen beeinflussen bzw. die die Finanzierungskosten und 

Einlagekonditionen verschlechtern. 

Weiters ist die Semperit-Gruppe im Kapitalmanagement auch Unternehmensrisiken ausgesetzt. 

Beispielsweise kann eine Verschlechterung der eigenen Bonität dazu führen, dass sich die Aufnahme 

von Finanzmitteln verteuert oder Kreditgeber keine weiteren Finanzierungen gewähren. Auch kann 

eine Erhöhung der Kreditrisikoaufschläge aufgrund von Unsicherheit und Risikoaversion an den 

Finanzmärkten zu einer negativen Veränderung der Marktwerte der finanziellen Vermögenswerte 

führen. Im Zusammenhang mit Kreditverträgen und Schuldscheindarlehen bestehen übliche Kredit-

vertragsklauseln („Covenants“), deren Nicht-Erfüllung bis zu einer Kündigung durch die Geldgeber 

führen kann. Des Weiteren existieren Vereinbarungen mit Joint-Venture-Partnern, die einen mögli-

chen Einfluss auf die liquiden Mittel, d.h. den Mittelrückfluss an das Mutterunternehmen haben 

könnten. 

Die Risiken aus dem Kapitalmanagement können die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Unternehmens signifikant negativ beeinflussen. 

Fremdwährungsrisiken 

Fremdwährungsrisiken kann man generell in Transaktions- und Translationsrisiken einteilen. Ein Trans-

aktionsrisiko besteht bei Forderungen oder Verbindlichkeiten in einer Fremdwährung, deren Wert 

sich durch Wechselkursschwankungen verändern kann. Als Translationsrisiko wird jenes Risiko be-

zeichnet, das bei der Konsolidierung ausländischer Beteiligungen entsteht, deren funktionale Wäh-

rung nicht der EUR ist. Aufgrund der internationalen Handelsbeziehungen sowie der weltweit beste-

henden Tochterunternehmen, ist die Semperit-Gruppe beiden Risiken ausgesetzt. 

Transaktionsrisiken bestehen in allen Tochterunternehmen, die zum Beispiel Rohstoffe in einer an-

deren als der funktionalen Währung einkaufen bzw. Produkte in einer anderen als der funktionalen 

Währung verkaufen. Die wesentlichen Währungen in diesem Zusammenhang sind US-Dollar, Tsche-

chische Krone, Polnische Zloty, Chinesischer Renminbi und Malaysischer Ringgit. Im Konzernanhang 

ist unter Kapitel 11 Risikomanagement/Fremdwährungsrisikomanagement eine Aufgliederung der 

Umsatzerlöse nach den wesentlichen Währungen sowie diejenigen Währungspaare angeführt, welche 

gegenüber dem Euro und dem US-Dollar bestehen und ein wesentliches Währungsänderungsrisiko 
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beinhalten. Das Translationsrisiko besteht in der Semperit-Gruppe immer dort wo eine Konsolidie-

rung von Jahresabschlüssen in unterschiedlichen Währungen stattfindet. 

Darüber hinaus gibt es in manchen Ländern Kapitalverkehrskontrollen, die die Semperit-Gruppe in 

ihrer Handlungsfreiheit einschränken. So schränken einige Nationalbanken den Handel mit Währun-

gen und Sicherungsinstrumenten ein. 

Die Risiken aus dem Fremdwährungsrisikomanagement können die Geschäfts-, Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage der Semperit-Gruppe signifikant negativ beeinflussen. 

Zinsrisiken 

Zinsrisiken ergeben sich aus der Veränderung von Zinssätzen, sowohl bei variabel als auch bei fix 

verzinsten Finanzierungen, in Form des Zinsänderungsrisikos bzw. des Barwertrisikos. 

Die externen Finanzierungen der Semperit-Gruppe sind teilweise variabel und teilweise fix ver-

zinst. Bei einem Anstieg der variablen Zinsen führt dies zu einem erhöhten Zinsaufwand. Dem Barwer-

trisiko ist die Semperit-Gruppe ausgesetzt, wenn die fixen Marktzinsen sinken. Einzelne Risikopositio-

nen werden mittels derivativer Finanzinstrumente abgesichert, siehe dazu Konzernanhang Kapitel 11 

Risikomanagement / Zinsrisikomanagement. 

Die Zinsrisiken können die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 

signifikant negativ beeinflussen. 

Ausfallsrisiken von Kunden und Banken 

Die Semperit-Gruppe unterliegt dem Ausfallsrisiko in Bezug auf Forderungen gegenüber Kunden. 

Falls sich die Bonität der Semperit-Kunden verschlechtert, steigt das Ausfallsrisiko. Kreditrisiken und 

das Risiko des Zahlungsverzugs werden über standardisierte Bonitätsprüfungen, definierte Kreditli-

mits sowie Kreditversicherungen gemanagt. Wo Kreditversicherungen nicht greifen, besteht – in 

Abhängigkeit der Kundenbonität – ein erhöhtes Risiko für Forderungsausfälle. Der Ausfall eines 

wesentlichen Geschäftspartners könnte negative Folgen für das Ergebnis und die Liquidität der 

Semperit-Gruppe haben. Aufgrund des durch die Corona-Pandemie gestiegenen Kontrahentenrisikos 

könnten sich die Kosten zur Sicherung von Kreditrisiken erhöhen. 

Ebenfalls bestehen Ausfallrisiken in Bezug auf die Guthaben, die Semperit-Gruppe bei Banken 

hält. Diese Guthaben sind teilweise oder gar nicht über Einlagensicherungsfonds abgesichert. Es 

besteht eine Veranlagungsrichtlinie, welche die Höhe der liquiden Mittel, die pro Bank gehalten 

werden dürfen, beschränkt und welche die Finanzinstrumente definiert, in welche die überschüssige 

Liquidität investiert werden darf. Im Falle eines Konkurses einzelner Banken oder einer erneuten 

Banken- und/oder Finanzmarktkrise kann es dazu kommen, dass die Semperit-Gruppe nicht, nur 

teilweise oder nur mit Verzögerung auf diese Liquidität oder auf Kreditlinien zugreifen kann. 

Die Risiken aus dem Ausfall von Kunden und Banken können die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Unternehmens signifikant negativ beeinflussen. 

Steuerrisiken 

Die Konzernunternehmen der Semperit-Gruppe sind in den jeweiligen Ländern lokaler Steuergesetz-

gebung unterworfen und müssen sowohl Ertragssteuern als auch andere (lokale) Steuern und Gebüh-

ren abführen. Änderungen der Steuergesetze und -regelungen in diesen Jurisdiktionen könnten zu 

höheren Steueraufwendungen führen. Die ständige Veränderung und teilweise Verschärfung von 

steuerrechtlichen Vorschriften erhöht die Anforderungen an die Tax Compliance zur Einhaltung und 

Überwachung dieser Bestimmungen. Unzureichende Kontrollen in den Geschäftsprozessen oder 

mangelnde Dokumentation können zur Verletzung von Vorschriften im nationalen und internationalen 

Steuerrecht führen und zu negativen Feststellungen in Steuerprüfungen führen.  

Ebenso ist ein negativer Einfluss auf die Steuerforderungen und -verbindlichkeiten der Semperit-

Gruppe sowie auf die latenten Steuern möglich. Steuerlich nicht genutzte Verlustvorträge könnten 

Gegenstand von steuerlichen Betriebsprüfungen sein und zum Teil hinterfragt werden. Zudem könnte 
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die Unsicherheit im steuerlichen Umfeld mancher Regionen die Möglichkeiten einschränken, eigene 

Rechte durchzusetzen. Die Semperit-Gruppe und ihre lokalen Gesellschaften unterliegen regelmäßi-

gen Steuerprüfungen von Finanzbehörden mit möglichen negativen Feststellungen. 

Bei Eintritt eines oder mehrerer der oben genannten Ereignisse ist von einer negativen Auswir-

kung auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auszugehen. 

Compliance Risiken 

Die ständige Verschärfung internationaler Verhaltensrichtlinien und Gesetze erhöht die Anforderun-

gen zur Einhaltung und Überwachung dieser Bestimmungen. Unzureichende Kontrollen in den Ge-

schäftsprozessen oder mangelnde Dokumentation können zur Verletzung von geltenden Regeln 

führen und die Reputation sowie den wirtschaftlichen Erfolg durch Compliance-Verstöße gefährden. 

Die Semperit-Gruppe begegnet diesem Risiko unter anderem mit einem konzernweit gültigen neuen 

„Code of Conduct“ und kontinuierlichen Schulungen für alle Mitarbeiter weltweit, um das Bewusst-

sein für Non-Compliance weiter zu stärken. Auch das implementierte Hinweisgeber („Whistleblo-

wing“) System kann hier einen wertvollen Beitrag leisten, Bedenken und Missbräuche betreffend 

unethisches oder rechtswidriges Verhalten aufzuzeigen. 

Regulatorische Risiken und potenzielle Sanktionen 

Die Semperit-Gruppe unterhält Geschäftsaktivitäten mit Kunden und Lieferanten auch in Ländern wie 

Russland, Ukraine oder China, die Export- und Importkontrollregulierungen oder anderen Formen 

von Handelsbeschränkungen (zum Beispiel durch die USA und die EU) unterliegen. Neue oder aus-

geweitete Sanktionen in Ländern, in denen die Semperit-Gruppe geschäftlich tätig ist, könnten zu 

einer Einschränkung der Versorgung von Rohstoffen und auch der bestehenden Geschäftsaktivitäten 

in diesen Ländern oder indirekt in anderen Ländern führen. Zudem könnte die Semperit-Gruppe 

aufgrund der Beendigung ihrer Geschäfte in Ländern, die Sanktionen unterliegen, Ansprüchen oder 

anderen Maßnahmen von Kunden ausgesetzt sein. 

Bei Geschäftsaktivitäten in Schwellenländern bestehen verschiedene Risiken wie Unruhen, Ge-

sundheitsrisiken, kulturelle Unterschiede, zum Beispiel bei Arbeitsverhältnissen und Geschäftsprakti-

ken, Volatilität des Bruttoinlandsprodukts, wirtschaftliche und staatliche Instabilität und Rechtsunsi-

cherheit, die mögliche Verstaatlichung von Privatvermögen sowie die Auferlegung von 

Währungsbeschränkungen und strengere Umweltauflagen. 

Risiken aus Kartell- und Korruptionsvorwürfen 

Aktuelle und zukünftige Verfahren gegen die Semperit-Gruppe hinsichtlich Korruptions- oder Kartell-

vorwürfen sowie andere Gesetzesverletzungen betreffend, könnten zu straf- oder zivilrechtlichen 

Bußgeldern wie auch zu Strafen, Sanktionen, gerichtlichen Verfügungen bezüglich künftigen Verhal-

tens, Gewinnabschöpfungen, zum Ausschluss von der direkten oder indirekten Teilnahme an be-

stimmten Geschäften, zum Verlust von Gewerbekonzessionen oder zu anderen Restriktionen und 

Rechtsfolgen führen. Ein Teil der Geschäftstätigkeit der Semperit-Gruppe entfällt auf Unternehmen in 

staatlichem Besitz. Anhängige und mögliche künftige Ermittlungen zu Korruptions-, Kartellvorwürfen 

oder Vorwürfen betreffend andere Gesetzesverletzungen könnten nachteilige Auswirkungen auf die 

Geschäfte der Semperit-Gruppe haben bis hin zum Ausschluss von öffentlichen und privatwirtschaftli-

chen Aufträgen. Darüber hinaus könnten solche Ermittlungen auch zur Aufhebung bestehender 

Verträge sowie zum Auftrags- und Kundenverlust führen bzw. könnten Verfahren gegen die Semperit-

Gruppe eingeleitet werden. 

Entwicklungen in laufenden oder potenziellen künftigen Ermittlungen, etwa die Reaktion auf be-

hördliche Ersuchen und die Zusammenarbeit mit den Behörden, könnte die Aufmerksamkeit und die 

Ressourcen des Managements von anderen Geschäftsangelegenheiten ablenken. 

Ein Tochterunternehmen ist aktuell in ein wettbewerbsrechtliches Verfahren involviert. Das Verfah-

ren befindet sich derzeit in einem Stadium, in dem der Ausgang nicht mit ausreichender Wahrschein-
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lichkeit eingeschätzt werden kann. Das Verfahren wird in Abstimmung mit lokalen Spezialisten vor der 

Behörde abgewickelt. Das Tochterunternehmen kooperiert mit den zuständigen Behörden und si-

chert ihre volle Unterstützung zu. Für die erwarteten Kosten und das entsprechende Risiko wurde 

nach Einschätzung der Semperit-Gruppe mit einer Rückstellung entsprechend vorgesorgt. 

Risiken aus Rechtsstreitigkeiten 

Die Semperit-Gruppe ist und wird auch künftig im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit mit 

unterschiedlichen Rechtsstreitigkeiten oder Verfahren konfrontiert. Diese können insbesondere dazu 

führen, dass der Semperit-Gruppe die Zahlung von Schadenersatz, Strafschadenersatz, die Erfüllung 

anderer Ansprüche sowie straf- oder zivilrechtliche Sanktionen, Geldbußen oder Vorteilsabschöpfun-

gen auferlegt werden. Zudem können hieraus in Einzelfällen formelle oder informelle Ausschlüsse bei 

Ausschreibungen oder der Entzug oder Verlust der Gewerbe- oder Betriebserlaubnis resultieren. 

Ferner können weitere Rechtsstreitigkeiten eingeleitet oder bestehende Rechtsstreitigkeiten ausge-

weitet werden. Geltend gemachte Ansprüche aus Rechtsstreitigkeiten unterliegen grundsätzlich einer 

Verzinsung. 

In einigen dieser Rechtsstreitigkeiten könnten negative Entscheidungen für die Semperit-Gruppe 

ergehen, die wesentliche Auswirkungen auf die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Unternehmens haben können.  

Für die Semperit-Gruppe sind die asiatischen Märkte von großer Bedeutung. Diese Rechtssyste-

me sind regelmäßigen Änderungen unterworfen, die auf die Geschäfts-, Vermögens-, Ergebnis-, 

Finanz und Ertragslage der Semperit-Gruppe negative Auswirkungen haben könnten. 

Risiken aus Arbeitssicherheit, Gesundheit und Umwelt (HSEQ) 

Gegenwärtige oder künftige arbeitssicherheitstechnische, gesundheits- und umweltrelevante oder 

sonstige staatliche Regulierungen oder deren Änderung könnten eine Anpassung der operativen 

Tätigkeiten der Semperit-Gruppe erfordern und zu einer erheblichen Steigerung der operativen 

Kosten führen, wie es unter den Rahmenbedingungen der Corona-Pandemie der Fall ist. Darüber 

hinaus bestehen Risiken eines möglichen arbeitssicherheitstechnischen, umwelt- und gesundheitsbe-

zogenen Zwischenfalls, auch beim Handling gefährlicher Substanzen, ebenso wie eine Nichteinhal-

tung umweltrechtlicher, gesundheitsbezogener oder arbeitssicherheitstechnischer Regelungen, die in 

der Folge zu ernsthaften Unfällen, Ausfall von Personal, Reputationsverlust und rechtlichen Konse-

quenzen führen könnten. Der Semperit-Gruppe könnten aus Umweltschäden Verluste entstehen, die 

über die Versicherungssummen hinausgehen oder nicht durch den Versicherungsschutz abgedeckt 

sind, und solche Verluste könnten die Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage negativ beein-

flussen. Sicherheit und Gesundheit des Personals sind Schwerpunkte der Unternehmensstrategie mit 

dem Ziel, den Schutz der MitarbeiterInnen zu gewährleisten und das Bewusstsein für Gefahrensituatio-

nen weiter zu schärfen und die Arbeitssicherheit kontinuierlich zu verbessern. Im Zuge der Corona-

Pandemie wurden zusätzliche Maßnahmen zur Desinfektion und Umsetzung der Abstandsregelungen 

in allen Standorten getroffen. Darüber hinaus wurde die Möglichkeit des Home-Office, wo es nötig 

war, neu geschaffen und in weiterer Folge forciert 

Compliance Risiken betreffend Unternehmerische Sozialverantwortung (ESG) 

Es könnten Risiken bestehen, gegen bestehende ESG-Bestimmungen der lokalen Gesetzgebungen 

und NGOs (Non-Governmental Organisations) in den jeweiligen Ländern zu verstoßen, die dem 

Unternehmen zum aktuellen Zeitpunkt nicht bekannt sind. Daraus könnten, neben Belastungen der 

Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens, auch Reputationsschäden und 

Kundenverluste entstehen (ausführliche Risikobeschreibung siehe auch Nachhaltigkeitsbericht). Um 

diesen Risiken zu begegnen lässt sich die Semperit-Gruppe regelmäßig durch externe Business Social 

Compliance Initiative (BSCI)-Prüfer auditieren. Zudem ist die Semperit-Gruppe Mitglied bei EcoVadis, 

um sich im Hinblick auf die ESG-Leistung hinsichtlich Umwelt, Arbeits- und Menschenrechte, Ethik 
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und nachhaltiger Beschaffung weiter zu verbessern. Die Semperit-Gruppe ist auch Mitglied der TfS, 

einer Initiative führender Chemieunternehmen zur Verbesserung der Nachhaltigkeit in der Lieferkette, 

mit dem Ziel die Verbesserung der Umwelt- und Sozialstandards bei ihren Lieferanten zu gewährleisten. 

Versicherbare Risiken 

Der bestehende Versicherungsschutz bewahrt die Semperit-Gruppe nicht vor etwaigen Reputations-

schäden oder dem Eintritt von Elementarereignissen wie Feuer oder Naturkatastrophen.  

Feuer-, Elementarereignisse und Naturkatastrophen bergen ein signifikantes Verlustpotenzial für 

die Semperit-Gruppe, das trotz des bestehenden Versicherungsprogramms möglicherweise nicht zur 

Gänze Deckung finden könnte. Außerdem kann das Unternehmen unter anderem aus Rechtsstreitig-

keiten Verluste erleiden, die über die Versicherungssumme hinausgehen oder nicht durch den Versi-

cherungsschutz abgedeckt sind. 

Schließlich kann nicht gewährleistet werden, dass die Semperit-Gruppe auch künftig adäquaten 

Versicherungsschutz zu wirtschaftlich angemessenen Bedingungen erhält. 

Marktrisiken 

Wettbewerbsumfeld 

Die weltweiten Märkte für die Produkte der Semperit-Gruppe sind hinsichtlich Preisbildung, Produkt- 

und Servicequalität, Produktionstechnologie, Produktentwicklungs- und Einführungszeiten, Kunden-

service und Finanzierungsbedingungen sowie Verschiebungen beim Marktbedarf hochgradig wett-

bewerbsintensiv. Die Semperit-Gruppe ist mit starken Mitbewerbern, zum Teil auch aus Schwellen-

ländern, konfrontiert, die eine günstigere Kostenstruktur aufweisen. Einige Branchen, in denen die 

Semperit-Gruppe tätig ist, durchlaufen Konsolidierungen, die zu einer Verstärkung des Wettbewerbs 

sowie einer Veränderung der relativen Marktposition der Semperit-Gruppe führen könnten. Darüber 

hinaus ist festzustellen, dass auch Lieferanten zunehmend zu ernsten Mitbewerbern für die Semperit-

Gruppe werden. Um die Wettbewerbsfähigkeit der Semperit-Gruppe weiter zu stärken, werden 

innerhalb der Gruppe Projekte zur Stärkung der Innovationskraft, Kostensenkung, Effizienzverbesse-

rung, Abfallreduktion und des nachhaltigen Energiemanagements umgesetzt. 

Wirtschaftliche, politische und geopolitische Rahmenbedingungen 

Aus Sicht der Semperit-Gruppe besteht aktuell ein hohes Maß an Unsicherheit in Bezug auf die 

künftige Entwicklung der Weltwirtschaft. Es besteht ein Risiko, dass sich das Weltwirtschaftsklima, 

insbesondere durch die globale Corona-Pandemie, langsamer als erwartet erholen wird und die 

negativen Wirkungen insbesondere in Asien, Europa und USA weiter anhalten. Eine Abschwächung 

des Wirtschaftswachstums in Asien oder sogar ein Zusammenbruch des Immobilienmarkts, des Ban-

kensektors oder des Aktienmarkts stellen weitere erhebliche Risiken dar. Auch im Euroraum könnte 

sich die Abkühlung des Wirtschaftsklimas fortsetzen. Ein weiteres Risiko, resultiert aus dem Austritt 

Großbritanniens aus der EU (Brexit). Dies könnte die Geschäftsunsicherheit erhöhen und Risiken für 

die Finanzmärkte darstellen. Das Investitionsklima könnte wegen politischer Umwälzungen, weiterer 

Unabhängigkeitsbestrebungen in Ländern der Europäischen Union oder wegen nachhaltiger Erfolge 

protektionistischer, EU- und wirtschaftsfeindlicher Parteien und Politik einbrechen.  

Eine weitere Verschärfung des Handelsstreits zwischen USA und China sowie USA und Russland 

und der Folgen einer Auseinandersetzung mit dem Iran könnte negative Auswirkungen auf den 

Geschäftserfolg der Semperit-Gruppe haben. 

Ein terroristischer Angriff oder eine Reihe solcher Angriffe in großen Volkswirtschaften könnte die 

globale Wirtschaftstätigkeit beeinträchtigen und das Geschäftsklima einbrechen lassen. Weitere 

Risiken liegen in politischen Spannungen etwa in Syrien, der Türkei, Ukraine, Russland, Iran und 

Ägypten. 
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Falls die Semperit-Gruppe in der aktuellen Konjunkturentwicklung nicht in der Lage ist, weiter 

Produktions- und Kostenstrukturen in geeignetem Maße anzupassen, besteht das Risiko negativer 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens. Beispielsweise könn-

ten sich die Finanzierungsmöglichkeiten der Kunden verschlechtern. Das wiederum könnte zur Folge 

haben, dass sich Kaufabsichten bezüglich der Produkte des Unternehmens ändern, verzögern oder 

fallen gelassen werden beziehungsweise Einkäufe oder Verträge, die bereits begonnen wurden, nicht 

zu Ende geführt werden. Zudem könnten die Margen der Semperit-Produkte infolge ungünstiger 

Marktbedingungen stärker sinken, als von der Semperit-Gruppe gegenwärtig vorhersehbar. Des 

Weiteren könnten sich vertraglich festgelegte Zahlungsbedingungen nachteilig verändern, was zu 

negativen Auswirkungen auf die Finanzsituation des Unternehmens führen könnte. 
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Internes Kontrollsystem (IKS) 

Das interne Kontrollsystem der Semperit-Gruppe verfolgt das Ziel, die Effektivität, Effizienz und 

Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit, die Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung sowie die 

Einhaltung maßgeblicher gesetzlicher Vorschriften sicherzustellen. Es unterstützt zudem die Früh-

erkennung und Überwachung von Risiken aus unzulänglichen Überwachungssystemen und betrügeri-

schen Handlungen und wird von der Abteilung Group Risk Management & Assurance gemeinsam mit 

den jeweiligen Fachabteilungen laufend verbessert und erweitert. Für die Implementierung und 

Überwachung des IKS und des Risikomanagementsystems ist das Management der jeweiligen Unter-

nehmenseinheiten zuständig. Bereichsübergreifende, konzernweit gültige Rahmenbedingungen und 

Regelungen werden vom Vorstand der Semperit AG Holding vorgegeben. Um die nachhaltige Im-

plementierung dieser Rahmenbedingungen und Regelungen sicherzustellen, werden regelmäßige 

Überprüfungen an den Standorten und in der Zentrale durchgeführt. 

 

Folgende Grundsätze bilden das Fundament des IKS: 

• Erkennen potenzieller operativer Risiken und Sichtbarmachung bereits entstandener Schäden 

• Schutz des Besitzes 

• Verbesserung der betrieblichen Effektivität  

• Sicherung der Korrektheit des Rechnungswesens und des Reportings 

• Compliance mit internen Regularien (Limits of Authority) und externen Gesetzen und Regularien  

• Nachverfolgbarkeit durch sachverständige Dritte 

• Sicherstellung einer adäquaten Funktionstrennung (Segregation of Duties) 

• Sicherung der Durchführung von im Prozess vorgesehen Kontrollen 

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Lageberichts sind keine Risiken im Zusammenhang mit der 

zukünftigen Entwicklung erkennbar, die isoliert oder in ihrem Zusammenspiel den Fortbestand der 

Semperit-Gruppe gefährden könnten. Für spezifische Haftungsrisiken und Schadensfälle werden 

unter Maßgabe der Wirtschaftlichkeit und Möglichkeit adäquate Versicherungen abgeschlossen. 

Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und des Risikomanagementsystems im 

Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 

Die Eckpunkte des bestehenden internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems im 

Hinblick auf den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess können wie folgt zusammengefasst werden: 

• Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess sind die Funktionen des Rechnungswesens von 

anderen Verantwortungsbereichen wie etwa Treasury getrennt. 

• Die eingesetzten Finanzsysteme sind durch entsprechende IT-Einrichtungen gegen unbefugte 

Zugriffe geschützt. 

• Hinsichtlich der eingesetzten Finanzsysteme wird weitgehend auf Standardsoftware zurückgegriffen. 

• Ein Richtlinienwesen (z. B. Bilanzierungsrichtlinien, Zahlungsrichtlinien) ist eingerichtet. 

• Erhaltene oder weitergegebene Buchhaltungsdaten werden von den verantwortlichen Personen auf 

Vollständigkeit und Richtigkeit, z.B. mittels Stichproben, geprüft. 

• Bei den rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird das Vier-Augen-Prinzip durchgängig angewandt. 

• Rechnungslegungsrelevante Prozesse werden regulär und stichprobenweise durch das Internal-

Audit überprüft. 
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